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660 SQttffr. Jd)toetj. r>önt>tui.'ljeitntifl („aJieifterfalatt")

präftbetit ©(ßultßeß ben SQWgltebern ber oerfcßtebenen
Komitees, inSbefonbere aber ben SJlitgltebern beS ®iret=
tionSfomßeeS, iRegierungSrat SJlofer, ©tabtpräßbeni
©teiger, «Jtationalrat fitter unb ©eneralbireltor Soccer
ben ^cr§ttc^ften ®anî beS SanbeS aus für bie ®urcß=
füßrung bet großen Stufgabe, bie oon ißnen in gerabeju
glänjenber ŒBetfe gelöft roorben ift, ®er ißräßbent fcßloß
mit bem äBunfdj, baf| bie SanbeSauSßeKung fût bte gu--
fünft beS gefamten wirtfcßafilicßen unb fulturellen SebenS
ber ©cßweij reiche größte tragen unb baju beitragen
möge, ber ©cßweij nach ©eenbigung beS Krieges einen

©laß an ber ©onne unb im wirtfcßaftlicßen Beben ber
©öllet ju fiebern (©elfall) unb erülärte hierauf bte SanbeS*

auSßetlung 1914 als liquibiert.

Sftarftkericftte*
(Diifget.) ®te Sage De3 SofelßlaSmarlteS bat fid)

in letzter gett abermals bebeutenb oexfcßlimmert. Kaum
balte man ficb mit bem oon ben beulten genßerglaS*
hätten geforberten, für blefen Artifel außerorbentllcß
großen Auffcßlag oon gr. 1.50 per m* abgefunben, als
bte Anfünbigung einer wettern bebeutenben «Preiserhöhung
erfolgte, ©emäß ©etfügung beS fReicßSlommiffärS werben
ben gabrifen bie Ausfuhrbewilligungen für genßerglaS
an baS neutrale AuSlanb nur bann erteilt, wenn fie ben
«JtacßroetS Ietften, baß bafüt ein ©cetS bejaßlt wirb, ber
ni<ßt ntebriger ift, als ber beseitige gnlanbS ©erfaufS*
preis jum amtlichen grlebenSfutS in bie betr. SanbeS*

wäbcung umgerechnet. ®a eS ftcß um eine 9J?aßnaßme
ber Regierung banbelt, ift eS ben betttfcßen Kütten un»
möglich, ibren Abnehmern in ber ©cßwetj irgenbwte ent»

gegenjuïommen unb biefen bletbt feine anbete Sßabt, als
ben geforberten ©reis ju bejahten, wenn ße nlcßt auf
weitere Sleferungen oerjicßten wollen, woju fie fuß in*
beffen faum entfcßließen werben, weil ihre Sagerbeßänbe
troß ber fcßwacßen «Nachfrage nic^t groß ftnb unb eS

unter ben heutigen ©erßättnlffen beffer ift, teure Sßare

ju beftjjen, als gar feine. AuSßcßten auf ©efferung be*

fteber. eben nid^t, eS muß im ©egenteil befürchtet werben,
baß ber immer btücfenbet werbenbe ©langet an Arbeits«
petfonal, Kohlen, ©ohmaterialten, ©acfungSmaterial ec.

bte Kütten ju wettern ©etrtebSelnfcßränfungen nötigt,
was jur golge hätte, baß für ben ©jport nichts mehr
frei bliebe, weil in erßer Slnle ber ©ebarf beS gnlanbs
unb ber befeßten ©ebtete gebecft werben muß

gn «Böhmen liegen bte ©erßältniffe ähnlich. Auch
bort ßnb bie Kütten burch ©erorbnung ber Regierung
ju fo ftarfen gabritationSetnfcbränEungen genötigt worben,
baß ße fi<b außerßanbe feben, bie bereits übernommenen
Aufträge auSjufübren unb neue ©eßeüungen bis auf
weiteres jurüefweifen müffen. ®a eS ber ©j-portoer«
einigung ber öfterreichifchen genßetglaSfabrifen feßr ba=

ran gelegen ju fein fcßelnt, bie erß im Saufe beS Krieges
mit ber ©cbweijerfunbfcßaft aufgenommenen ©ejteßungen
nidjt ganj ju löfen, um fie au<ß nach IHücffebr normaler
«©erhält titffe als regelmäßige Abnehmer ju gewinnen, bat
ße ßcb ßerbeigelaffen, bte für bie ©chweij eingefchrtebenen
©efieûungen nidjt einfach i" ftornieren, fonbetn foweit
möglich î" liefern, fofexn bte Abnehmer ßd) bamit ein'
oetßanben erflären, ähnlich wie ben beutfeben fpütten
einen ben bebeutenb erhöhten ©eßehungSfoßen entfpre*
eßenben 3ufc^lag auf bie oeretnbarten greife ju be*

willigen. ©om rechtlichen ©tanbpunft auS mögen folche
nachträgliche ©retSregulierungen nidjt leicht ju begrünben
fein, aber wte tn manchen anbern gälten jeigt ßcß bte
üßtasßt ber ©erßättntffe auch hier ßärfer, als ber für
normale guftänbe getterrbe fHecßtSbegriff, unb wie bie

fcßweljerifdjen ©ejüger oon beutfdjer Koßle, ©ifen,

©tahl jc. woßl ober übet bie oertangten guftßläge
willigen mußten, werben audi) bie ©laShänbler unb iß"
«Abnehmer ftdj mit ben erhöhten ©laSpretfen abjußnben

haben.
gn ber gabriîation oon «JloßglaS für SBebachungf'

Kalhebral« unb ®iamantglaS jc. beßehen bie nämliche"

©eßwierigfetten. Dtidht nur werben bie ißretfe fortmah'

renb.erßöht, auch ßie oon ben ÜBetfen beanfprudgten

Stefexfrißen oerunmöglicßen bie Slbroicflung eines 0^

regelten ©efc^äfteS.

Umcbiedenes.
f SRalermelßer JUImq in Sujet# ßarb im

oon 76 fahren.
f ©chreiuermeifter 3. gtßh l# @oKe« w

am 28. September im Sllter oon 80 fahren geßorbeit-
@c hat ßdß in früheren gaßren um bie ^»ebung ae®

ßanbwerferßanbeS töerbtenfte erworben.

©ibgen. SßetßcßetttBßSßetlcht. gür bte ßänW"
©teilen beS «ßräßbenten unb 33ijcpräfibenten beS ©W
tBerficherungSgeridhtS werben ©tabtrat 311 biffer •"

Sujern unb SBunbeSgeridjtfchretber ®r. ^aul «fSiccar"
in grage fommen.

SluSfußroerbot föt Schiefertafel«. ®er «BunbeStat

erläßt SluSfußroerbote für ©cßtefertafeln (Çanb»
SBanbtafeln) unb für Çoljrahmen für ©cßtefertafeln.

Über baS Submißiondtoefe# al3 Seßtfach ^*1

§ochf(h#le* berichtet baS S3ünbnerifche ©ewerbefefretaita'
im „greten fRätier" :

®er ®eutfche SCßerfbunb hat ßdß mit einer ©Ingabe

an bte Steftorate ber ®echnifcßen ^ocßfchulen, bie

belShodhfchulen unb an bie gachfßulen gewenbet «nf

beantragt :

„gn baS Sehrprogramm ber Secßnifdhen ftoeßfcßnle"

SSorlefungen über baS ©ebiet beS ©ubmiffionSwefe"®
dufjuneßmen, ba naeß allen oorauSgegangenen ^Beratungen

eine bureßgreifenbe SBcfferung auf btefem wirtfcßaftlw
unb fojialpotitifcß widßtigen ©ebiet nur auf bem 95W
ber weiteßgeßenben Slufllärung erjtelt werben îann.'

®ie SBege unb gtrwege beS ©ubmiffionSwefenS ß""
fo oerfcßlungen, baß ßcß feßon ein eingeßenbeS ©tubu""
mit ißnen befaffen muß, um mirîfame, in ber SEßeor»®

unb «Prodis bureßfüßrbare Reformen ju fdßaffen.
gn ber ©egrünbung fetneS Antrages betont py

®eutfcße SBerïbunb, baß ber Krteg baS ganje
fdßaftSleben tn ein neues Sicht gerüdft habe, unb bop

neben ber teeßntfeßen ©erooltlommnung unferer ©ebütf

niffe bte wirtfdhaftltdß jwecfmäßigfte Auswertung mtt
ben ©orbergrunb gerüett werben müffe. ®ie Anfotb®

rungen an bie teeßnifeßen ©etufe werben fortgefeßt 0®

ßeigert, wobei otelfacß bie güßlung mit ber «Prags oe*

ioren geße.
AuS biefen unb ben wetteren ©egrünbungSmolt^

wünfeßt ber ®eutfcße Söerfbunb neben ben biSßen0p

©orlefungenüber ©ollSwirtfcßaftSlebre, gtnanjpolitillul^'
baS neue ItnterricßtSgeblet als ©rgänjung unb bie

fcßulen als gorfcßungSßätten, bie bte ©rfenntnifß "
tßrajüS weiter oerwerten. „,4

üSoßnungSnot in ©er#, gm ÜJtonat SUlärj 1p*g
unterbreitete ber ©emetnberat oon ©ern bem ©tam*..
ein ^ßrofeft für bie ©rßcHung oon elf ©ebäuben J
jufammen 79 SBoßnungen burdß bte ©emeinbe.

Ausführung foUte in brei ©tappen oor ßcß gehen.".,
ben ©loci A bewilligte bte ©emeinbe btefeS grähPv
etnen Krebit oon 275,000 gr. 5Run oerlangt et« "

„
3976 ©timmberecßtigten unterjeicßneteS gnitiatiobeg«?
bte ©tßeKung aller bret ©lodts unter ©ewiHigung
©efamtfrebitS oon 1,000,000 gr. ®er ©emeinbetat

Jllnfir. schwetz. Hand»« .-Zeitung („Meisterblatt")

Präsident Schultheß den Mitgliedern der verschiedenen
Komitees, insbesondere aber den Mitgliedern des Direk-
lionskomitees, Regierungsrat Moser, Stadtprästdent
Steiger, Nationalrat Hirter und Generaldirektor Locher
den herzlichsten Dank des Landes aus für die Durch-
führung der großen Aufgabe, die von ihnen in geradezu
glänzender Weise gelöst worden ist. Der Präsident schloß
mit dem Wunsch, daß die Landesausstellung für die Zu-
kunft des gesamten wirtschaftlichen und kulturellen Lebens
der Schweiz reiche Früchte tragen und dazu beitragen
möge, der Schweiz nach Beendigung des Krieges einen
Platz an der Sonne und im wirtschaftlichen Leben der
Völker zu sichern (Beifall) und erklärte hierauf die Landes-
ausstellung 1914 als liquidiert.

Marktberichte.
(Mitget,) Die Lage des Tafelglasmarktes hat sich

in letzter Zeit abermals bedeutend verschlimmert. Kaum
hatte man sich mit dem von den deutschen Fensterglas-
Hütten geforderten, für diesen Artikel außerordentlich
großen Aufschlag von Fr. 1.59 per abgefunden, als
die Ankündigung einer weitern bedeutenden Preiserhöhung
erfolgte. Gemäß Verfügung des Reichskommissärs werden
den Fabriken die Ausfuhrbewilligungen für Fensterglas
an das neutrale Ausland nur dann erteilt, wenn sie den

Nachweis leisten, daß dafür ein Preis bezahlt wird, der
nicht niedriger ist, als der derzeitige Inlands Verkaufs-
preis zum amtlichen Frtedenskurs in die betr. Landes-
Währung umgerechnet. Da es sich um eine Maßnahme
der Regierung handelt, ist es den deutschen Hütten un-
möglich, ihren Abnehmern in der Schweiz irgendwie ent-
gegenzukommen und diesen bleibt keine andere Wahl, als
den geforderten Preis zu bezahlen, wenn sie nicht auf
weitere Lieferungen verzichten wollen, wozu sie sich in-
dessen kaum entschließen werden, weil ihre Lagerbestände
trotz der schwachen Nachfrage nicht groß sind und es

unter den heutigen Verhältnissen besser ist, teure Ware
zu besitzen, als gar keine. Aussichten auf Besserung be-

stehen eben nicht, es muß im Gegenteil befürchtet werden,
daß der immer drückender werdende Mangel an Arbeits-
personal, Kohlen, Rohmaterialien, Packungsmaterial rc.
die Hütten zu weitern Betriebseinschränkungen nötigt,
was zur Folge hätte, daß für den Export nichts mehr
frei bliebe, weil in erster Linie der Bedarf des Inlands
und der besetzten Gebiete gedeckt werden muß

In Böhmen liegen die Verhältnisse ähnlich. Auch
dort sind die Hütten durch Verordnung der Regierung
zu so starken Fabrikationseinschränkungen genötigt worden,
daß sie sich außerstande sehen, die bereits übernommenen
Austräge auszuführen und neue Bestellungen bis auf
weiteres zurückweisen müssen. Da es der Exportver-
einigung der österreichischen Fensterglasfabriken sehr da-
ran gelegen zu sein scheint, die erst im Laufe des Krieges
mit der Schweizerkundschaft aufgenommenen Beziehungen
nicht ganz zu lösen, um sie auch nach Rückkehr normaler
Verhältnisse als regelmäßige Abnehmer zu gewinnen, hat
sie sich herbeigelassen, die für die Schweiz eingeschriebenen
Bestellungen nicht einfach zu stornieren, sondern soweit
möglich zu liefern, sofern die Abnehmer sich damit ein
verstanden erklären, ähnlich wie den deutschen Hütten
einen den bedeutend erhöhten Gestehungskosten entspre-
chenden Zuschlag auf die vereinbarten Preise zu be-

willigen. Vom rechtlichen Standpunkt aus mögen solche

nachträgliche Preisregulterungen nicht leicht zu begründen
sein, aber wie in manchen andern Fällen zeigt sich die
Macht der Verhältnisse auch hier stärker, als der für
normale Zustände geltende Rechtsbegriff, und wie die
schweizerischen Bezüger von deutscher Kohle, Eisen,

Stahl zc. wohl oder übel die verlangten Zuschläge
be>

willigen mußten, werden auch die Glashändler und Me

Abnehmer sich mit den erhöhten Glaspretsen abzufinden

haben.

In der Fabrikation von Rohglas für Bedachungen,

Kathedral- und Diamantglas :c. bestehen die nämlichen

Schwierigkeiten. Nicht nur werden die Preise fortwah'
rend erhöht, auch die von den Werken beanspruchten

Lieferfristen verunmöglichen die Abwicklung eines ge°

regelten Geschäftes.

verîcblèâèilîî.
P Malermeister Kling in Lnzer« starb im Alter

von 76 Jahren.
P Schreinermeister I. I. Früh in St. Gallen m

am 28. September im Alter von 80 Jahren gestorben-

Er hat sich in früheren Jahren um die Hebung des

Handwerkerstandes Verdienste erworben.

Etdgen. VersichernngSgericht. Für die ständige"

Stellen des Präsidenten und Vizepräsidenten des Etdg-

Versicherungsgerichts werden Stadtrat Alb isser m

Luzern und Bundesgerichtschreiber Dr. Paul Piccaro
in Frage kommen.

Ausfuhrverbot für Schiefertafel«. Der Bundesrat

erläßt Ausfuhrverbote für Schiefertafeln (Hand- und

Wandtafeln) und für Holzrahmen für Schiefertafeln.
Über das SuvmisstouSwesea als Lehrfach auf d?»

Hochschule» berichtet das Bündnerische GewerbesekretallM
im „Freien Rätier":

Der Deutsche Werkbund hat sich mit einer Eingabe

an die Rektorate der Technischen Hochschulen, die Ha«'
delshochschulen und an die Fachschulen gewendet u»o

beantragt:
„In das Lehrprogramm der Technischen Hochschulen

Vorlesungen über das Gebiet des Submissionswesens
äufzunehmen, da nach allen vorausgegangenen Beratungen
eine durchgreifende Besserung auf diesem wirtschaftn«?
und sozialpolitisch wichtigen Gebiet nur auf dem Wege

der weitestgehenden Ausklärung erzielt werden kann '

Die Wege und Irrwege des Submissionswesens sinn

so verschlungen, daß sich schon ein eingehendes Studium
mit ihnen befassen muß, um wirksame, in der Theoue

und Praxis durchführbare Reformen zu schaffen.

In der Begründung seines Antrages betont "r
Deutsche Werkbund, daß der Krieg das ganze
schaftsleben in ein neues Licht gerückt habe, und dop

neben der technischen Vervollkommnung unserer Bedim
nisse die wirtschaftlich zweckmäßigste Auswertung nut m

den Vordergrund gerückt werden müsse. Die Anforve

rungen an die technischen Berufe werden fortgesetzt g°

steigert, wobei vielfach die Fühlung mit der Praxis oer-

loren gehe.
Aus diesen und den weiteren Begründungsmoftoe

wünscht der Deutsche Werkbund neben den bisherige

Vorlesungen über Volkswirtschaftslehre, Finanzpolitik ê
das neue Nnterrichtsgebiet als Ergänzung und die HbM

schulen als Forschungsstätten, die die Erkenntnisse u

Praxis weiter verwerten.
Wohnungsnot in Bern. Im Monat März l^t

unterbreitete der Gemeinderat von Bern dem Stadu
ein Projekt für die Erstellung von elf Gebäuden A
zusammen 79 Wohnungen durch die Gemeinde. ^Ausführung sollte in drei Etappen vor sich gehen.».,
den Block bewilligte die Gemeinde dieses FrüWsL
einen Kredit von 275.000 Fr. Nun verlangt ein v

3976 Stimmberechtigten unterzeichnetes Jnitiativbegey
die Erstellung aller drei Blocks unter Bewilligung e'"

^
Gesamtkredits von 1.000,000 Fr. Der Gemeinderal
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fut»!!!'? k«m Söolföbeqeljren einoerfianben, unb et

g««
"1 feiner beutigen Kostenberechnung bis auf etne

TI«erj oon 20,000 f?r. p betfelben ©efamtbaufumme

inh ff
Snitianten. 3luS formellen ©rünben muß et

hpv S- ©epenoorfcljlag einbringen, er tut eS in
nJL ' *ta*" Hoffnung, bie Qnitianten werben ihr Be=

*ie|"^^^en f'$ *>em Antrag ber Beßörbe

W »
Sroge, ob bie $nitiatioe fachlich begrönbet fei,

nf«" et baS ©rgebntS ber am 23. SWai 1917 oor>
^tamenen ©Hebungen über ben Berner SEBobnungS*

(irtt. @j§ lautet: 3ln biefem Sage ftanben 13 bejw.
flute, einmanbfreie SBofynungen pr Befrlebigung beS

,"~°mjaugSbebürfniffeS ber fiabtberntfdjen Beoölfetung
Verfügung. ®aS flnb 0.06 bejro. 0,11 % aller oor>

wnbenen SBoljnungen. 9todE) nie, fdjreibt ber Bearbeiter
«1er ©tatiftif, ®c. ftreubiget, bat bie 'ißobnungSnot in

iq,îî fa^be ®imenfionen angenommen wie im 3af)t*e

^
7. ®ie ©rgebniffe ber bureb bie Bolijelorgane uor=

genommene ßeerwobnungSaäbluna ftnben pbem ihre Be=

jqUgung wohl am beften in ber Statfacbe, baß am 1. 91tai
ui7 eine ganje SInpbl gamilien (fowof)! oon auswärts

gflflejogene als anfäffige) ihre Sßlöbel oorübergebenb bei
J?febiteuren elnfteffen mußten, weit fie auf 1. Sffîai feine
^bnung ftnben fonnten.

«Bober biefe SEBobnungSnol 311S Utfacljen werben
"Uiflefübrt ba§ ©chwlnben ber UnternebmungSlufi im
"?augewerbe fett bem Kriegsausbruch unb fortgefegte £>er»
"«tfung non SBobnungen p Bureauräumen, bap im
«mgefebrten BerbältnlS eine nermebrte fffadbfrage nach
-^obnungen. (Sie Urfadjen fpejteß ber beutigen Klein=
obnungënot geben aßerblngS weiter prücf als bis sum
oettpunft beS Kriegsausbruches ®em ftarfen Ausfall
an Üleuwobnungen burdj baS ®arnieberliegen ber Bau»
taiflfett ftebt eine oerbällniSmäßig fiarfe BeoölfermtgS

»nnabme feit Beginn beS Krieges gegenüber,

im
t>er ©tatiftif ftnb in Bern für bie näcbften

^tonate im ganjen 87 neue SBobnungen p erwarten,
me inbeffen faum sur Befrtebigung beS 9BobnungSbebürf=

niffeS ber neugegrünbeten Familien btareieben werben.
Hu bem oom ©tatiftifeben Slmt ber ©tabt Hüricb für
Hüricb gemachten Botfcblag, eS fei baS 3BobnnngSbe<
bürfntS bureb Hufammenjteben ber ^amilienglieber ein*
pfebränfen, wirb bewerft, in Bern fei biefeS BebürfniS
bereits 1915 unb 1916 berart etngefebränft, b. b- bie
SJlietauSgaben mit ben Koften ber ßebenSbaltung in @ln<
Hang gebraut worben, baß baS Slngebot auf bem 3Bob>
nungSmarft burdj folebe äftaßnabmen niebt meßr wefent=
lieb oermebrt werben fönnte. übrigens ergab Me ßeer--
wobnungSsäblung in aßen SEßobnungSgrößenHaffen eine
auSgefprodbene SCßobnungSnot.

®ie ©pradbe ber ftatiftifeben Hahlen bürfte ftarf für
bie ©ingangS erwähnte Qtnitiatioe fpredben.

©aSpteife in ffietteaöara. ®er ©tabtrat fixierte ben
©aSpreiS je nach Sage ber ftäbiifcben Quartiere auf 32
bis 35 Wappen für ben Kubifmeter.

®ie ®flmpf?Sge ©afearoH l.*@. bat befcbloffen,
pr 3lblöfung beS DbligationenfapitalS baS Slfttenfapital
um bunbert present p erhöben, ©leidbjeitig ift bie
®ampffäge mit ber neu gegrünbeten Kübelfabrif
©bur 31-'®- t« eine Hntereffengemeinfdbaft getreten.

Slftleagefeßftbflft ber Dfeafubrlf ©ntfee in ©urfee.
®te ©eneraloerfammlung befd&loß für baS ©efdbäftsjabr
1916/17 eine ®it)ibenbe oon 7 7o, wie für baS Borjabr.

Oer solideste Miel

ist der

»,Heivetia-D übel"
mit Eisenhülse und Hartholzeinlage,

Für alle Zwecke dienlich.
Verlangen Sie Prospekt von

^Bender:
Eisenwaren — Werkzeuge — Beschläge
OBERDORFSTRASSE 9 u. 10, 3ÜRICH

£itetatut^
Uafer« franfea SEBebraiaaaera. ®er Krieg, weither

bie Schweis bis je^t nur tnbireft tn SJlitleibenfthaft jog,
forbert bemtoth unter unfern wacbebaltenben Gruppen
feine Opfer, infolge ber großen Slnftrengungen. bie ber
aftioe ®ienfi mit ßth bringt, ^auptfäthlith ift eS bie
StuberMofe, bie in mannigfathen ©tfdbeinungen auftritt.

Hü ßnjjln, bem waabtlänbifthen Kurort, würbe @nbe
1915 eine Klinit für an £u6erfulofe etfeanfte ©olbaten
eröffnet. Um ben Kranfen anregenbe Befdbäftigung unb
einen befebetbenen Berbienfi p oerfdbaffen, bat ber Ober»
ar^t, Çerr ®oftor Boßier, etne SCßerfftätte einrichten
laffen, in ber bie ©olbaten bölierne ©pielfadben, ©eil»
unb Knüpfarbeiten, ©tiefereien unb ®eppicbe, fowte £olj=
f^nißereten anfertigen. Um bem Pabmanget
beugen, ift neben ber Klinif ein Beubau erfteßt worben,
ber im ©rbgefeboß eine SSBerffiätte unb in ben übrigen
©toefmerfen ©ihlafräume enthält, bie geftatten, weitere
30 ©olbaten aufpnebmen. ®et ©rlös ber Broftfiüre
uon ®oftor ßtoflier, ©onnenbebanblung unb 3lr«
beitSfur in ber 3)lilitärflinif ju ßepfin, foß
bie nötigen 3Jiittel oerfdbaffen, um eine pjeefmäßige ©In»
riebtung p erhalten. ®lefe fleine ©thrift, mit ben 21
gelungenen Bilbern, führt bem werten ßefer, bie ßebenS=
weife, bie BebanblungSart, fowie bie Befdbäftigung ber
©olbaten tu ausführlicher SEßeife oor SKugen.

Söer bemnach unfern franfen ©olbaten baS ßoS er«
träglidber geftalten wiß, faufe etn foldbeS 311bum pin
Breife oon f?r. 1.50. Hu bejteben bei ^üfllier ©etc, 11/60,
3ßilttärflinif ßeprm, gßaabt.

Hns der Praxis. - Tir die Praxis.
Trägt».

KB. î«Kt) fîrôei48(jefBj®t metbe»
««tes btefe Kisbdt sicSl crnfötMommea? berartiae aei
lösen tn ben 3»fïïa4ïateil beS SSIatteS. — fragen, melsSs

ISbiffïe" erfd)einen foüen, motte man mtnbeftenS 20 «té.
i« Marten (für Sufenbung ber Offerten) Beilegen. SBenn fein;
Warfen beitiegen, iotc'0 bie ïlbreffe be® gragefteüer® beigebrneft.

1139. Sffier bat $iefelmotoren, 40 PS nnb 120 PS, abAU--

gebend Offerten unter ©btffte 1139 an bie @peb.
1149. 333er fabrijiert in ber ©djroeij iKeifjbrettftiften? Df-

ferten unter ©b'fß® 1^® ait bie @peb.
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"'ît dem Volksbegehren einverstanden, und er

Di« ^ner heutigen Kostenberechnung bis auf eine
sserenz von 20,000 Fr. zu derselben Gesamtbausumme

ink n
Initiante». Aus formellen Gründen muß er

d?/a a- Gegenvorschlag einbringen, er tut es in
n-k»

^mmten Hoffnung, die Initiante» werden ihr Be-

nnschließM^ckziehen sich dem Antrag der Behörde

l,»« Frage, ob die Initiative sachlich begründet sei,
»«antwortet das Ergebnis der am 23. Mai 1917 vor-
^^nienen Erhebungen über den Berner Wohnungs-

arkt. FZ lautet: An diesem Tage standen 13 bezw.
üute, einwandfreie Wohnungen zur Befriedigung des

^anungsbedürfniffes der stadtbernischen BevölkerungM Verfügung. Das sind 0.06 bezw. 0.11 °/° aller vor-
fundenen Wohnungen. Noch nie, schreibt der Bearbeiter

«ler Statistik, Dr. Freudiger, hat die Wohnungsnot in
Dimensionen angenommen wie im Jahre

^7. Die Ergebnisse der durch die Polizeiorgane vor-
genommene Leerwohnungszähluna finden zudem ihre Be-

iq, aung wohl am besten in der Tatsache, daß am 1. Mai
^17 eine ganze Anzahl Familien (sowohl von auswärts

Wezogene als ansässige) ihre Möbel vorübergehend bei

w ^àuren einstellen mußten, weil sie auf 1. Mai keine
Wohnung finden konnten.

Woher diese Wohnungsnot? Als Ursachen werden
Mgeführt das Schwinden der Unternehmungslust im
^augewerbe seit dem Kriegsausbruch und fortgesetzte Her-
"chtung von Wohnungen zu Bureauräumen, dazu im
Augekehrten Verhältnis eine vermehrte Nachfrage nach
Wohnungen. (Die Ursachen speziell der heutigen Klein-
Wohnungsnot gehen allerdings weiter zurück als bis zum
Zeitpunkt des Kriegsausbruches Dem starken Ausfall
an Neuwohnungen durch das Darniederliegen der Bau-
augkeit steht eine verhältnismäßig starke Bwölkerungs

»UNahme seit Beginn des Krieges gegenüber.

M, ^ Statistik sind in Bern für die nächsten
Monate im ganzen 87 neue Wohnungen zu erwarten,
ble indessen kaum zur Befriedigung des Wohnungsbedürf-

nisses der neugegründeten Familien hinreichen werden.
Hu dem vom Statistischen Amt der Stadt Zürich für
Zürich gemachten Vorschlag, es sei das Wohnungsbe-
dürfnts durch Zusammenziehen der Familienglieder ein-
zuschränken, wird bemerkt, in Bern sei dieses Bedürfnis
bereits 1915 und 1916 derart eingeschränkt, d. h. die
Mietausaaben mit den Kosten der Lebenshaltung in Ein-
klang gebracht worden, daß das Angebot auf dem Woh-
nungsmarkt durch solche Maßnahmen nicht mehr wesent-
lich vermehrt werden könnte, übrigens ergab die Leer-
wohmmgszählung in allen Wohnungsgrößenklassen eine
ausgesprochene Wohnungsnot.

Die Sprache der statistischen Zahlen dürfte stark für
die Eingangs erwähnte Initiative sprechen.

Gaspreise in Neveàra. Der Stadtrat fixierte den
Gaspreis je nach Lage der städtischen Quartiere auf 32
bis 35 Rappen für den Kubikmeter.

Die DampfMge Safenwil A.-G. hat beschlossen,

zur Ablösung des Obligationenkapitals das Aktienkapital
um hundert Prozent zu erhöhen. Gleichzeitig ist die
Dampfsäge mit der neu gegründeten Kübel fabrik
Chur A.-G. in eine Interessengemeinschaft getreten.

Aktiengesellschaft der Ofenfabrik Smsee in Sursee.
Die Generalversammlung beschloß für das Geschäftsjahr
1916/17 eine Dividende von 7°/n, wie für das Vorjahr.

ver eelîlleste vü'bel

ist äer

mit Lisentilllze unlt tàtiiàeinlslie.
slle Zwecke kttenllcti.

Verlsnffen 8ie Prospekt von

b-isienwäi-en — Werkzeuge —

W^O0I^8II^88e9 u. w. ZÜKldtt

Literatur.
Unser« kranken Wehrmänner«. Der Krieg, welcher

die Schweiz bis jetzt nur indirekt in Mitleidenschaft zoo,
fordert dennoch unter unsern wachehaltenden Truppen
seine Opfer, infolge der großen Anstrengungen, die der
aktive Dienst mit sich bringt. Hauptsächlich ist es die
Tuberkulose, die in mannigfachen Erscheinungen auftritt.

Ist Leysin., dem waadtländischen Kurort, wurde Ende
1915 eine Klinik für an Tuberkulose erkrankte Soldaten
eröffnet. Um den Kranken anregende Beschäftigung und
einen bescheidenen Verdienst zu verschaffen, hat der Ober-
arzt, Herr Doktor Rollier, eine Werkstätte einrichten
lassen, in der die Soldaten hölzerne Tpielsachen, Seil-
und Knüpfarbeiten, Stickereien und Teppiche, sowie Holz-
schnitzereien anfertigen. Um dem Platzmangel vorzu-
beugen, ist neben der Klinik ein Neubau erstellt worden,
der im Erdgeschoß eine Werkstätte und in den übrigen
Stockwerken Schlafräume enthält, die gestatten, weitere
30 Soldaten aufzunehmen. Der Erlös der Broschüre
von Doktor Rollier, Sonnenbehandlung und Ar-
beitskur in der Militärklinik zu Leysin, soll
die nötigen Mittel verschaffen, um eine zweckmäßige Ein-
richtung zu erhalten. Diese kleine Schrift, mit den 21
gelungenen Bildern, führt dem werten Leser, die Lebens-
weise, die Behandlungsart, sowie die Beschäftigung der
Soldaten in ausführlicher Weise vor Augen.

Wer demnach unsern kranken Soldaten das Los er-
träglicher gestalten will, kaufe ein solches Album zum
Preise von Fr. 1.50. Zu beziehen bei Füsilier Setz, 11/60,
Milttärklinik Leysin, Waadt.

M; à pfsâ. - M à ps,xk.
MgtS.

KL. WeàîsD-, Tausch- -mb AàitSgesuch« werde«
««tes diese Rubrik uicht anfgeRvAme»; derartige Anzeigen ge>
hören in den J»serate»teil des Blattes. — Fragen, welche
«B«ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 TtS.
!« Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kein-
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

1>»S. Wer hat Dieselmotoren. 40 und 120 à-geben? Offerten unter Chiffre 1130 an die Exped.
1140. Wer fabriziert in der Schweiz Reißbrettstisten? Of-

ferten unter Chiffre 1140 an die Exped.
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